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Brennpunkt Metallindustrie: Die Funken sprühen auch zwischen Verbänden, Wirtschaft und Politik ob der Diskussion, welche industriepolitischen Massnahmen jetzt helfen könnten.
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Hallo Industriepolitik!
National- und Ständerat haben ein deutliches Zeichen gesetzt: Der Staat muss helfen.

FLORIAN FELS

D ie Industriepolitik, also die Unterstüt-
zung des Staats von einzelnen Branchen 
beziehungsweise Industrien, verbreitete 
sich weltweit wie ein Virus. Und auch 
vor der Schweiz macht dieser nicht halt. 
Lange schon akzeptiert für die Land-
wirtschaft, erfasst er jetzt auch die In-

dustrie. Wehrte sich bisher die bürgerliche Mehrheit im 
Parlament strikt gegen Fördermassnahmen, haben nun 
Versorgungsengpässe, explodierende Energiepreise und 
Massnahmen der EU die Kehrtwende gebracht. Mit 119 
gegen 56 Stimmen hat sich der Nationalrat deutlich dafür 
ausgesprochen, dass man den strategischen Standort-
wettbewerb nicht tatenlos hinnehmen möchte, den die 
EU für die Stahl- und Aluminiumindustrie lanciert hat. 

Er folgt damit der kleinen Kammer, die sich bereits deut-
lich mit 35 zu 5 Stimmen für die Sicherung der Schweizer 
Standorte ausgesprochen hat. 

Mit der Annahme der Motion Zanetti, «Sichern des 
metallischen Materialkreislaufs in der Schweiz», und der 
gleichlautenden Motion der Nationalrätin Diana Gutjahr 
hat der Nationalrat ein deutliches Zeichen gesetzt. Der 
Gefährdung der metallischen Basisindustrie in der 
Schweiz durch die ausländische Industrie- und Energie-
politik sind geeignete Massnahmen entgegenzustellen. 
Laut Andreas Steffes, Geschäftsführer von Metal Suisse, ist 
der Auftrag an den Bundesrat klar formuliert: «Die Stand-
orte der Aluminium- und Stahlindustrie in der Schweiz 
sind aufgrund der ausländischen Industriepolitik massiv 
gefährdet. Der Bundesrat hat nun den Auftrag, schnell 
und pragmatisch Massnahmen in die Wege zu leiten, um 
gleich lange Spiesse herzustellen.» Deutliche Worte findet 

auch Alain Creteur, CEO von Stahl Gerlafingen, im Inter-
view mit der «Handelszeitung» (Seite 39): «Wir kämpfen 
gegen massiv verzerrte Wettbewerbsbedingungen. Die 
EU, aber auch deren Mitgliedsländer unterstützen ihre In-
dustrien – unsere Mitbewerber – mit Sonderkonditionen 
für die Energie und massiven Beihilfen für die Dekarboni-
sierung. Dazu kommt der Grenzschutz für Stahl, der uns 
immer stärker trifft. Derzeit können wir  einen substanziel-
len Teil unserer Exporte nicht mehr wie gewohnt durch-
führen. Demgegenüber wird der Schweizer Markt mit bil-
ligem Stahl aus unseren Nachbarländern und Drittstaaten 
buchstäblich geflutet.» 

Wie die konkreten Massnahmen aussehen werden, ist 
noch nicht klar – und auch nicht, wie lange diese befristet 
sein könnten. Sicher ist allerdings, dass sich eine breite 
politische Mehrheit für eine Industriepolitik der Schwei-
zer Metallindustrie gefunden hat.
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Schweizer Hufschmiedkunst

ALINA LÄTT

Was der Schuh für den Menschen ist, ist 
das Hufeisen für das Pferd. Die pass-
genaue Anfertigung dieses Hufeisens, das 
meist aus Stahl gefertigt wird, leistet 
 einen wesentlichen Beitrag zum Erfolg 
von Pferd und Reiter. Zudem schützen 
Hufeisen den Huf vor übermässiger Ab-
nutzung. Dafür sind in der Schweiz rund 
300 Hufschmiedinnen und Hufschmiede 
zuständig. Sie besuchen alle paar Wo-
chen die Pferde und wechseln die Huf-
eisen aus. 

Die Rolex des Pferdesports
Auch in der Schmiede von Stefan Wehrli, 
mitten im idyllisch gelegenen Dorf Helds-
wil im Kanton Thurgau, dreht sich alles 
ums Hufeisen. Der gelernte Hufschmied 
stellt als einer der Einzigen in der Schweiz 
Hufeisen her. Seit 1997 betreut er Kunden 
und Kundinnen aus der ganzen Welt. Vor 
drei Jahren hat er die Wehrli Equine 
 Podiatry Academy gegründet, in der er 
sein Wissen an interessierte Hufschmiede 
und Tierärztinnen weitergibt. 

Die Faszination und die Leidenschaft 
für Pferde begleiten Stefan Wehrli seit sei-
ner Kindheit. Damals kam er in den Ge-
nuss von Reitstunden und nach seinem 
ersten Besuch bei einem Hufschmied war 
für ihn sofort klar, dass er dieses Hand-
werk erlernen will. Seine Leidenschaft für 
den Beruf empfindet er als sein grosses 
Plus. Denn sie befähigt ihn, die Arbeit 
auch unter Extrembedingungen ausfüh-
ren zu können.

Stefan Wehrli hat sich auf den Be-
schlag von Spitzensportpferden speziali-
siert. Mit seinem Gefühl für Pferde und 
viel technischem Verständnis hat er ein 
Konzept zur Herstellung von Hufeisen 
und des richtigen Beschlags entwickelt, 
damit das Pferd sein Leistungspotenzial 
effizient umsetzen kann. Durch seine ak-
tive Teilnahme im Reitsport in früheren 
Jahren kennt Wehrli die Anforderungen 
seiner Kundinnen und Kunden bestens. 
Seine Produkte sollen aber nicht nur die 
Leistung der Pferde fördern, sondern 
auch wesentlich zu deren Gesundheit 
beitragen. Aufgrund seines Konzepts hat 
er seit 2014 selbstständig 25 Produkte 
entwickelt und europaweit patentieren 
lassen. Alle Eisen werden nach höchster 
Schweizer Qualität und Präzision her-
gestellt, sie gelten als die «Rolex» der 
Pferdesportbranche. Das Basismodell ist 
aus Stahl gefertigt, der etwas härter und 
trotzdem flexibel genug ist, um es an die 

entsprechenden Bedürfnisse seiner Kli-
entel anzupassen. 

Herkömmliche Hufeisen werden ge-
senkgeschmiedet her gestellt. Das heisst, 
dass der erhitzte Stahl in eine Form ge-
presst wird. Nicht so bei Wehrli. Der Roh-
ling wird mit Lasertechnik aus einem 
Stahlblech ausgeschnitten. Anschlies-
send werden die gewünschten Konturen 
mit einer CNC-Maschine gefräst. Diese 
zwei Arbeitsschritte werden von zwei 

KMU in der Region ausgeführt. Die WTS 
(Wehrli Traction Shoe) an den Hufen sor-
gen für den optimalen Grip während des 
Wettkampfes und tragen massgeblich 
zum Wettkampfergebnis bei. 

Zwischen Gefühl und Technik
Das Wohl des Pferdes steht für den gebür-
tigen Thurgauer immer an erster Stelle, 
die wirtschaftlichen Ziele sind für ihn 
eher zweitrangig. Täglich zeigt er bei sei-

ner Arbeit ein feines Gespür für die Kom-
bination aus Gefühl und Technik. Ein we-
sentlicher Grundsatz seiner Arbeit ist, 
das Pferd als Wesen zu verstehen und auf 
dessen Signale zu achten. Gleichzeitig 
benötigt er aber auch ein grosses techni-
sches Verständnis für verschiedenste 
Messwerte. Er versucht, für das Pferd und 
dessen Besitzer oder Besitzerin immer 
die passende Lösung sowie das passende 
Produkt zu finden. 

Ein vielseitiger Nischenberuf
Der Beruf des Hufschmieds gilt in der 
Schweiz als Kleinstberuf; pro Jahr neh-
men im Durchschnitt 14 Jugendliche die 
Ausbildung in Angriff. Hufschmiedinnen 
sind Expertinnen und Experten für die 
Pflege und den Beschlag der Hufe von 
Pferden, Eseln und Maultieren. Von den 
jungen Fachkräften wird ein breites Wis-
sen über die Anatomie der Tiere bis hin 
zur richtigen Beschlagtechnik gefordert. 
Nebst dem Beschlagen von Huftieren 
 gehört auch das Verständnis für deren 
Verhalten sowie die Herstellung von 
Werkzeug zum Aufgabengebiet. 

Hufschmied sein bedeutet Leiden-
schaft, und diese ist auch bei Stefan 
Wehrli spürbar, wenn er über seine Arbeit 
spricht. Der Thurgauer hat sich mit sei-
nem Lebenswerk einen Traum erfüllt 
und sagt mit Stolz, dass sein Beruf seine 
Berufung ist.

Für Springreiter spielen Hufeisen 
aus Stahl eine zentrale Rolle.  
Ein Thurgauer Hufschmied  
fertigt diese nach Mass an.

Traumberuf Hufschmied: Für Stefan Wehrli steht das Wohl des Pferdes 
immer an erster Stelle.
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